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Uaßemijche Nachrichte».
. ».^»»adm . « m 1. « är» 1#14 ludr bn » etzgtnneister
n Roll unk Sohn aut höchst von TBIetbabtn nach Erden-

da kam ihnen da» Fuhrwerk de» Poitzeitommistar» a. D-
mit einer fröhlichen « efcOMaft enWetzen. « » kam ju

Zusammenstoß, wobei mehrere 3n|afl«n leicht, Frau Patzer
vettetzt wurden. Der Sohn Gmrg der da» Auto leitete,
oom Schöftengertch, fr,Gesprochen, der Vater »der zu

Geldftras« »on 4« Mark verurteilt, Hittgegen hatteer » «.
eingelegt und trat gestttn »l, RedenNäger aus. Di« » «-
wurde tostensälli, vrrworsen und der Redenklage statt««.
E» war die» die dritte » erhandlun, mit jedmmal 10
und einem Sachverstitndigen. *

. Au, der Stadtverordneten»»»^ . Für die Schäftung von
«grnheite» im Rhein sür Schüler der Volk», und Mitttt-
wurden 4000 Mart bewillig«, vereinbarungtt , mit der

n und dem E«, «ntümer der vadeanstal« sichern auch
der ftidtischen höheren Schulen gewiss, Bergünstt-
kommunal« Wahlrecht der Kri«i »t«tl»ehmer sür dj»

Herbst jtattsindenden « emeindewahle» soll dadurch ge-
erden, da» di« srüheren Wählerlisten sür dieselben al»

dienen. Ein Antrag bei der » tteg»unterstützung wie
Kttegssürsvr,»Unterstützung ein Einkommen von 40 Mark

nicht zur Anrechnungzu drin«».., ward« einstimmig »um
erhoben. Di« Stadt ha« bi» seht seit dem Kri»g»au»druch
Millionen Mark L«ben,mlttel beschafft: Kattosseln, G»
. Dauerware, Spezerei waren usw.
_ Ueder da» . wohlassottierte" Dieb»lag«r ln einem

dar Schlachthofstruße muhte di« Poltet ein umsanareiche»
', „» ausstellen, da» u. a. solgende . Nummern" enthalt : «in

Zweizylinderauto, «in photographischerApparat , 1
vage sür 8» Zentner Tragkraft, 1 sranzöstschm Seiteng ».

. Bohrmaschinen, zahlreche Handwagen, da» wittischild
ützeuhos, L Scheinwerser, 1« Schmelztiegel, » Dutzend

».Leisten, Schraubstöcke, Bücher usw. Dem Dieb« ist eine
Vielseitigkeit nicht adzusprchen.
"klart . Zur Niederröder Bluttat , der am Sonnentag di»
« Ehefrau Wilhelmine Ikeller. geboren in » im, zum Opfer

di» polizeiliche Untersuchung sestgestellt. da» «» sch um
uchtsdroma handelt. Der röter , Sörtner Max Satz,

t mit der grau schon seit längerer Zeit engere v «.
und vollsühtte dm Mord nach seinem Sestündni» au»

t.
Im Hause Burgstraß» 1« stürzte die Ehesrau Anna Buch
iushängen von Wäsche au» dem Fenster de» drittm Stock»
Hos und war aus der Stelle tot. — Di« » jährige Schülerin

Kirchner wurde srüh tot im » ett ausgesunden. Zur
dar Todesursache beschlagnahmtedi« Staatianwolt-

Zwei sranzöstsche Zivilgefangen« mit Namm Jean
Auguste Denage« sind au» dem Arbeitslager Nauhttm
nü Freitag oormttta» entwichm.

und sprechen gebrochen veutsch. Bes
. Beida ttagm Zt»

. , „ , __ Besonder« Kennzttchtt,
ß beidm in Ober, und Unterkiesermehrere Zöhn« fehlen,
über dm Ausenthalt der Beiden etwa» bekannt wird, wird
ttige telephonische Rachrcht an da» Souoerriemmt Mainz
"Oliacl) gebeten.

stad«. In Groß-Gerau ist Donnemtaa abmd In einem
Uppen der dortigen Zuckerfabrik«in Schadenseuer au »ge-

das sch durch weithin fichtbare Flammen bemerkbar
Durch da» sofortige Eingreisen der Feuerwehr konnte der

aus seinen Herd beschränkt werden und nur der Inhalt de»
» an Rlibenschnltzel», di« sich selbst entzündet hadm

Machinen und Packmaterial wurde oemichtet.

vermischter.
»ein » an» , an Velmchkun,.st. ft >« «»mmmdm » inler.

Berlin , » egenüber den lau« gewordmen Befürchtungen
über Brrnnswstmangel im kommenden Winter wir» vssiziö» mit.

8â̂eilt all«solch«Besürchtungen seien unbegründet.vorau»sicht-rbc im Winter wieder rttchlich Pttroleum au» « alizien zu,
mg stehen, ebmso werd« Brmnspiritu » dank de» Kar-
rrsluste» der letzten Monai, billiger, und mdlch wer», di»

Verwendung von Ealriumcarbid zu Beleuchtungozweckenoorbe»
reitet.

« » . SW dick, Berta" vor przemvl . Raum 1 Kilometer
westtich der oon Iarmlau über Radymno nach Pr ^ m^ l fuhren,
dm Landstraße. aus der «dm. von einer Besichtigungder Festun,,.
anlagen Przemyal», der Kaiser in Begleitung de» Smeraloberstm
von Mackensen an un» oorüdersuhr, liegt aus einer Höh« da» be¬
rühmt» Werk 11. Hier war «», wo die Bauern in unwiderfteh-
Ichem Ansturm zuerst den Kranz der gewaltigen Bes«stigun« an-
lagen zerrissen, dm di« Oesterreich« um Ihr stärkste« Bolltverk in
weitem Kreis, gewunden hatten, und dm zu zerstören ihnen vor
der durch Hunger erzwungmm Uebergab« doch nur teilweise ge¬
lungen war. wie großartig dies« Anlagen sind und in wie außer.
»rdmNchem Mo», die Natur zu ihrer Stärk , beiträgt, läßt sch
am besten von dem vieigmanntm tattarenhllgel au» Überblicken,
der im Süden hart über bi« Stadt »mporragt, dt« — »in prächttgm
Stadtbild obgedmd — ganz lies untm an dm Usem de, setzt ziem-
lich wasserarmenSan liegt. Mit einem Nadiu» von 1ö Kilometern

eht sch der Krei» der « ußenwerk, von einerder beträchttichen
, -öhen zur anderen, ununterbrochen durch Zwischenwerk« oerdun.
de», di» »ach allen Negeln der Kunst aus da» stärkste au»g«t>aut
sind. Di, Werk, seldft stnd betoniert und mit Panzerturmen ver.
sehen. Unser erster Au»slu, in Achtung der Front gab un» «in
anschauliche» Bild von der Schlacht bei Mo»zi»ka. Nachdem die
Russen am 3. Juni Pr,emy »l ««räumt hatten, waren fl« unter sott,
gesetzten Rachhutkämpsenzunächst etwa üi Kilometer nach Osten
in Richtung aus Lemberg zu, bi» an dm Abschnitt der wi »zniq,
eine» östlichen Nebmslust«» de» San , zurückgegangen. Hier dehnt
sitz um da» an der großen Lemberger Landstraße gelegen« Stadt-
chm Mo»zi»ko herum »in« lang« Kette von nach Westen und Süd-
westen ziemlich steil abfallenden Höhen au». Bor diesen Hohen
war eine ungewöhnlich stark« Stellung vorbereitet worden, deren
etwa 10 Kilometer breiter Hauptstützpunk» im Süden bi» zu dem
Ruthenrndors Packo»z, im Nordm bi» nach der Ortschaft Starzawa
reichte. Da» groß« Beschick der Rüsten im schnellen Au»bau von
Ausnahmestellungenin Rückzugikämpsmpi ^ sich hier in beson-
derem Maß. In Vielsachen Linien hinttteinander durchziehen
immer neu« Drahtverhau« die Felder. Sorgsölttg au»gedaute
Schützengräben und Artilleriestellungen liegen dahinter. Selbst
mitten in dm Dörfern stnd zwischen den «tnzttne» Gehöften
Deckungen au»gchoben. Jede Gelegenheit, dm Gegner auszu-
halten, ist au»g«nutz«. wenn man diese Bert,idiaun, »anlagen ge-
sehen ha«, kann man begreism, daß die Rüsten in diesen Stellungen
volle acht Tage hindurch den Siegmzug der Berbündetm auszu-
haltm vermochten. Bon Sprung zu Sprung nur konnte der An¬
greifer sich hier heranardeitm . Die Spuren davon steht man
überall in dm Feldern, wo Io mancher deutsche Helm aus srischge-
zimmertemHolzkreuzstumm sein L«r»lein zu dem Heldmliede bei-
ttäg«. da» wesrnlo, und doch mit ergretsmder Eindttnglchkeit au,
der blutgettänktm Erd» diefer Fluren aufttttat . vor allem aber
mußten die Geschütz, ihr grauenvolle, Zerstörung,werk an den
Ortschaften volldringm, di« ein unselige» Geschick zu Stützpunkten
der seindlichenStellungen gemacht hatte. Die überlegen» Wir-
kung unserer schweren Attillett« hat denn auch wohl hier, wie so
oft in diesem Krieg«, den Auaschiaggegebm. wenn man dies«
«ranatlöcher steht, «in» nebm dem andern , dies» mit wmigen
Schüßen sottrasierten Gebäude, verstcht man , daß „ gegen die
Furchtbarkeit und Trestsicherheitdieser Waste einm widerstand
aus die Dauer nicht gibt. Da» stärkste Erdbeben kann nicht ele-
mmtarer mit allem, wa» lebt und ausrecht steht, umgehen, al»
ein« Beschießung mit unserem nmestm schwerm « «schütz. Sn
Starzawa hat noch vor 14 Tagen eine statttiche orthodoxe Kirche
gestanden. Mit ihrer breitm Stirnsastad« und ihrm drei Kuppeln
ragte ste, weit in» Land hinan» sichtbar, hoch über di» Strohdächer
der ruthenischen Bauemhäuser empor. Bon dem hochragmden
Gemäuer ist auch nicht «in Stein aus dem auderen gebliebm. Der
Feind hatte in dm Kuppeln Maschinengewehre in Stellung ge-
bracht. Da mußte da» Gottmhau» lallen, und vielleicht hätten
wir gar nicht mehr erkennen können, wa» einst gestanden, wenn
nicht tnieende Bäuerinnen , die in frommer Anhänglichkeitihr ge-

I wohnte» Son »tag»g«b«t verrichteten, die Stelle bezeichnet hätten

fln fühlbarer»ampf muß, I.r «Aott ßateck. Ä stn« , 9kft
lein weftlich Starzawa ttaftn mir «'" - beuftcheo Ausräumung.
Kommando, « in gan^ o Arsenal von w - sten ff, " ““IJ 1?Schlachtleld» ausgelesen und nedm der steinen ruthmilchm Holz,
kircheausg,stapelt, um di, sonnläglich aeputzte Bäuersmen M
VS al. 8000 meist ^ nfW»
wehr« mit ganzen Bergen oon Munitton : unversehrter über
leeilcher Vervackuttg, d. h. in steinen Blechkiften, die schon von
S erkennm lasten, da» unsere «eden « " estkatüsth« «e^ >dm Nullen dies« Patmnen »»üeser» haben, chel M- W>in«n,ew «hre.
blanke wassen. Tomifter usw. « in jeitjamer «ndlick - all bist«,
Kriegsmaterial zwisthm den bunten «Lasten der so sachmsteudi,
gekleideten Ruthenmsraum . <Nich. Schott. « rte,,b «richt»rstatt,r .,

finu kann matten amerikâ chen Zestunam lefen UI» maWttner».
nicht in Zeitungen, di« zu » „ Inn de» n hii uni
dem noch im Juni stand„ «n»er St. voui» Post Nt l«I«n. di« un»
ttn Lst» zur « erftigun, st« ,

.Die Lmtschm Hader»
_zur » ersügung I
scheu so „schmeichelhasten'
GrotzherzoAnunterschobenenWorte heran»: »Die Dmilchm yoom,
m. inLond gestohlen , . wir stnd durch Dich, annektiert wo rdm,nicht
erobett", . Di« Rot m«in„ B»lk„ ist ti«I«
wir hüllen unser Haupt in Scham vor der.Wett, wett wir nichtgegen
di« Dieb« unsere» Lande» »esochtm haben- Zn diesem Fahrwast»
geht „ drei Spaltm lang weiter. Zwischen den amerika nstch au,-
sallmden Ueb̂ chrtstm ist da, » ildni, der « roßherzogrn  a ngebracht
und da» « an, » stt da» Produst etner an, «blichm srüheren Lehrertt,
der « roßherzogin. die sich Retta « chmdur, nmnt . Ungemein em-
dmck. ooll" schildert sie. wie sie in den Großhe» - ,l . Palast kommt.
Zwei preußisch« Posten stehen davor mit gesthärsten « asorittten.
..Sie mästen mir einm besriedigmdmGmnd gttien, warum Sie eme
Aussprache mit Ihrer Hoheit fuchm" und dabei senken sich ein paar
Klingen- u, ihr. » ruft. Und al» die . alte Lehrerin- dann mlttiq
in. Schloß gekommenist, ruft di« « roßhmzogin au»: . Sie haben
da» ganz« Land verwüstet, „ stt schlimmer dran al» Belgien. Sie
hattm hundert» von Spionen im Land, die sich al» preußisch« vssi-
ziere mtpuppten, al, die verabredeteStunde gekommen war . Sogar
meine zwei deutschen Kutscher waren verkleidete Ossiziere, Al» dl«
v«rhängni»oolle Augusmachtgekommm war , erschienen sie in »mi¬
schen Unisormen." wie wir in der Preff« lesen, hat der Artikel »un,
in den . Chicago Daily New, " gestandm und jedensall» auch ist an.
deren amerikanischen. deutschsreundlichm" Zeitungen. Leider sind
die Au. sichten, daß », mit solchen albernen « eröslentlichungenbester
wird, nicht günsttger geworden, seit der sich so . nmtral gebärdend«
Herr wukbn dm Engländern zuliebe die Funkenstatton « tyville ge.
fchlosten hat, di» einzige amerikanische Station , mit der Deutsthland
unmittelbar verkehren konnte. Die in Amerika wohnmdm » iebricher
— die Zeitung wurde un» von dem in Oklahoma wohnmdm Sohn«
einm » iebricher» übersandt — aber machen wir darauf ausmerksam,
wenn sie„ noch nicht wißen sollten, daß kurz noch dem Kriege die
Grotzherzogin in ihrem hiesigen Schloß ein Lazarett aus ihre Kosten
«inrichten ließ und daß die» Lazarett aus da» Doppelte »ergroßert
wurde. Da» ist wohl die beste Antwort aus die Anwürse, die von
unseren Gegnern kommm.

Koblmz. Die Stadt Koblenz wird am 1. August «in goldmm
Buch auelegen. Jeder , der wmigsten» «in» Mark zeichnet, kann
seinm Romen in da, goldene Krieg,buch «intragen, ver ge¬
zeichnete Betrag wird in einem besonderen Buch vermerkt.

«ln sestsamm Dorkommni» tmg stch aus der Geraer Straßm-
bahn zu. Ein Stroßmbahnwagmsührer ließ plötzlich innerhalb
der Stadt seinen Wagm anhalten und blieb selbst mhig aus dem
wagm . Dann stellten dt, Fahrgäste sest, daß der junae wagen-
sührer von einem Schlagansall gelähmt worden war. Da da» in
kurzer Zeit der zweite derartige Fall ist, so wird untersucht, ob
di« Ursache dazu etwa durch Einwirkung von Elektrizität zu er¬
blicken ist.

Durch einm Sprung au, dem drillm Stockwerk versuchte sicki
der Igsöhrige Fürsorgezögling Franz Weiland au» Lichtmberg
seiner Berhastung zu entziehen, weiland war vor einiger Zeit
au» der Zwangeerziehungmnstalt Seehof bei Reppm entwichen
und hielt sich seitdem in der Wohnung seiner Mutter in Lichten,
berg verborgen. Die» erfuhr die Kriminalpolizei. Ein Beamter
begab sich nach der Wohnung, um dm Flüchtling sestzunehmm.
Kaum halte der Krlminalschutzmanndie Wohnung betreten, al»
der Gesuchte, der mit seiner Mutter gerade beim Estm saß, an dem
Beamten vorbei au» dem Zimmer jlüchten wollte. Diese Absicht
vereitelt» der Beamte. Jetzt lies Weiland nach der Küche und
sprang, ehe ihn der Beamt« daran hindern konnte, au» dem
Fenster drei Stockwerketief aus dm Hos hinab. Er siel in einm
Vorgarten und kam zu seinem Glück mit leichten Rippen-
quetschungenund Sehnenzerrungen davon. Er wurde zunächst
nach dem stabt.chen Krankenhaus« in der Hubertu»straße gebracht

Mer tt»g die Schuld?
Roman von A. Seyssert - Klinger.

rtsetzurg. Nachdruck«erboten >
unoerständig«, kindisch« wottel Ralph kennt mein«

igt wohl, und ebenso weiß er, daß ich aus seinm Geld-
nicht spekuliere. Auch ist ihm bekannt, daß ich nicht durch

Berschuihenin Not gerate» bin. Ralph liebt Dich, und
r Dich, di« Tochter eine» altadeligen, ftolzm und «hren-
Hause». . . . Run gerieten aber eure Mütter aus dem

Streit . Gräfin Mellmchin wünscht, daß Ihr der Berlo-
eich di« Vermählung solgm laßt, Mama war entschieden

well Deine Au»st»uer ln so kurzer Zeit nicht fettiggeschasst
könne und ein« Ueberstürzung überhaupt nicht nach ihrem
ei. . . . Heut« mittag wir» Ralph kommen und Dich

um Deine Zustimmung zu ttner baldigen Heim» de-
Gib seinm Bitten nach, Erika, meinet- und auch Mama»

. . . Ihr tretet sofort nach der Trauung die Hochzttt»r«ise
mögt euch«In ganze»Jahr lang im Au»land vergnügen. Du
über di, Grmzm Deiner Heimat noch nicht hinau»gekom-
d wirst voll Entzücken all da» Reue, Schöne in Dir ausneh.

Inzwischen ist die Renovierung d„ alten Majorawschloste,
ri und ihr könnt in den großartig verschönten Räumm
Einzug holten.

letzten Worte de» Grasen berühttm Erika wundersam,
erstarttm Züge belebten sich wieder, war da» nicht einde» Himmel»?
n Zurück gab „ nach dm Erössnungen ihre» Vater» nicht

sür sie. Um die Eltern vor Aerger und Kümmernis zu
war sogar ihr« Pflicht, Ralph zu heiraten. Und wenn die
g bald stattsand, tonnt« Iabusch nicht, untemehmm , weder

ste, noch gegen dm Geliedtm.
m danger Qual erlöst, atmete st« aus. Im Uebermaß de,

umarmte st« den Vater. E, soll alle« nach Deinem willen
n, liebster Papa , sorge Di» nicht mehr!
gute», liebe« Kind, der Himmel segne Dich' für Dein

„ Gemüt.
ml sagte Erika seierllch, und: Bete zuweilen für mich, Papa,
Ferne wird mein» Sensucht nach Euch groß sein. Und „
sa auch Gesahrm draußen, det« sür mich!
» will ich täglich tun, Erika. Doch wa» stnd da» sür bange

Gedanken. Unter dem Schutze Deine» Gatten bist Du
argen und In Deinem jungen Glück darsst Du Dich Grü-
nicht hingeben. Dergleichen trübselig« Anwandlungen kön-

besten Mann» di« Laune verderben,
ttka hatte sich erhoben und v«rabschi«dete sich mit einem Kuß«.
Rächt, Papa , ich will all„ , all» tun, um mich meine» Glück»

Ralph» Litt» würdig zu zeigen.
-i Ihrem Zimmer, da» st« so traurig verlastm, wieder ange-
m, überlegte fle, ob „ bester sei, Gerd einen Abschiedobrlef
reiben, oder zu schweigm. Sie entschloß sich zu letzterem,
telleich« erfuhr der Maler erst nach ihrer Abreise, daß ste
auf Mellenthin wurde.

r mußt« sa bald zu der Erkenntni» kommm, daß jener Treu-
r ein« Kinderei geweftn. Schon jetzt begriff fle kaum noch,
ê stch, u einer solchen Torheit ha« , sortreißen lasten können.

rmtin Rider war seit Jahren Wttw, und lebt« mit ihrer
Tochter Antonie vpn einer üdergu, schmalen Rente- ‘

Eine Wohnung von zwei Zimmern, ein kleiner Gatten davor,
dürftige Garderobe und schmal« Kost — wttter reichte , » nicht.

Bescheidene Gemüter hätten vielleicht an solch einem beschau-
lieben, sorgenfreien Dasein Gefallen gesunden, die Damm Röder
jedoch tränkten ihr täglich» » rot reichlich mit » itiernisten.

vor einigen Xa»«n freilich war ihnen eine grmde zuteil gewor-
dm. Ein mtsernter verwandter hatte tausend Mark zu einem
Ausenthalt in wi » dadm gesandt.

Mutter und Tochter mochten glückselig ihre Einkäuse in der
sicheren Hossnung, daß Toni von dieser Rtts« al, Braut heimkehrm
werde. Auch Röder, hatten früher mit dm Mellmthin , verkehrt,
ll , war «in langgehegter Wunsch der Baronin , dies« Beziehungm zu
erneuem.

Da» wäre eine Pariie sür Toni gewesen, ver einzige Sohn
de, reichen Maiorateherrnl . . Und warum sollte e» nicht sein?
Toni war hübsch und geistvoll, wenn e» ihr gelang, Ralph» Inter-
este zu sesteln, so würden sein« Elttrn gegen dies« Verbindung sicher
nicht, einruwendcn haben.

Al» die Baronin einm Tagm bei ihrer Tochter vorsichtig son¬
dierte, wurde ste sosott verstanden. Ich mag Ralph sehr gern,
Mama, erklärte Toni unumwunden, mich lockt nicht nur sein Reich,
tum. E» muß ein großm Glück sein, unter dem Schutz einm so
prächtigen, ritterlichm Mannes dahinleben zu dürfen.

Ganz gewiß, mein Kind. Erobere vir den Grasen Mellenthin.
Er ist sa noch frei. Und ich sehe nicht ein, warum Du nicht ebensogut
wie jede andere Bräsin werden solltest.

Bon dieser Stund , an bauten die Damen Lustlchlöster. . .
Soeben hatte die Baronin , um einige kleine Besorgungen zu

machen, da. Hau» verlaßen. Toni näht« an einer reizenden Mor-
gensock», denn vielm mußte sie sich selber ansettigm.

Da kam der Postbote und bracht« ibr »inen Brief. An der
Handschrift erkannte ste sosott, daß er von Erika kam.

Zerstteut össnete sie da» Kuvert, dann la, st« mit Augen, di« sich
unnatürlich weitetm:

„Toni, Toni ! Kannst Du die Seligkeit einer Braut «rmestm?
Rein. Du kannst e» nicht, denn kühl und gelasten lebst Du nur Dein
riaen«. Selbst. Ach aber bin Braut , die Braut dm herrlichsten, ge-
llrbteften, einzigsten Manne» - Ralph Mellenthin» Braut . . .
Ach, Toni, wie ich ihn liebte, wie mir allm so männlich schön und
bewundernawert an meinem Ralph erscheint. Fast weiß ich nicht,
wa» ich mehr vergötter«, sein blondm Haar , da» frische Gesicht, seine
Apollogeftalt oder die treuherzigen, sttablenden Augen. . . Ich muß
doch wohl ein r«ht gute», attiqe, Menschenkindsein, dass der Him-
mel mir solch einen unvergleichlichen Mann beschert, wie ein ro¬
siger. unbeschreiblich schöner Traum schweben die Tage an mir
vorüber. Und bald gibt m »ine Hochzeit. Der entzückendst«, duf¬
tigst« Stoss zum Brautklttd liegt bereit. Ach, Toni, Toni, welch ein
süße» Geheimni» Ist doch die rchte. wahre — erste Liebei . . . Du
aber, liebm Herz, sollst an all meiner Seligkeit teilnehmen. Schon
jetzt bist Du zur Hochzeit»ingeladen. Und später kommst Du zu un»
und bleibst solange, bi» Du Dir einen ebenso herrlichen Schatz au»-
gewählt, wie er mir beschieden wurde.

Tausend Grüß « von Deiner überglücklichen
' Erika-

Al» die Baronesse den Brief gelesen, sank sie wie vernichtet
zurück, ihr, Augen schlosten sich, ihr Gesicht war totenbleich.

Laut, wie von einem furchtbaren Schlag gttrossen, stöhnt« sie
auf. Und ln der Tat war m da» Todmurteil einm heimlich ge-
hegten Höften, und sehnlich ermatteten Glücke», welche» ihr au»
diesen Zeilen «ntgegenstartte,

Soeben kehrte die Baronin von ihrem Au»gang zurück. Al»
ste ihre Tochter völlig entgeistett, mit medusenhastem Gesicht im
Sessel lehnend fand, drängt« stch Mellenthin» Rahme unwillkürlich
aus ihr« Lippen.

Um Gotte» willen, Toni, wa» ist vorgegangen? ttes sie, di«
eisigen Hände dm jungen Mädchen» reibend und streichelnd.

Antonie wie» stumm aus da» Schreiben. Der Bann löste sich,
st» weint» bitterlich.

Die Baronin la» und warsehr ausgebracht. Da» Ist empörend,
weißt Du. Sie schreibt von dem Maler kein Wort. . . . Man
sollte Ralph doch die Augen össnen.

Toni macht« eine abwehrende Bewegung. Zu welchem Zweck?
Jetzt nicht. Aber später kommt vielleicht der Tag. wo ich mich
rächen kann sür die mir heute widerfahrene Enttäuschung.

Da, ist ein harter gehlschlag, Kind. Doch e, gibt ja noch
ander«, wohlhabende Männer , welche den Schatz rinn treuen
Herzen» zu bitten haben.

Ich will keinen von ihnen, und ich gehe auch nicht nach wie ».
baden. E» würde mich rasend machen, müßte ich Zeugin jenm
Glückes sein.

Wir dürfen e» eigentlich nicht zulasten, daß Mttlenthin so dreist
betrogen wird. E» lst ja jkandalö»! Erst die Liebschast mit demMaler-

Unsinn! vergleiche doch nur di« beiden Liebmbries». und eo
wird Dir bald klar werden, daß Erika sür den Künstler absolut
nicht« empfunden hat, setzt aber im siebenten Himmel schwebt.
Eie hat recht, Ralph lst ihr« erste und einzige Liebe. Da» mit dem
Maler war ein kleiner, harmloser Flirt , nicht» weiter.

Und Du willst die Reise ganz ausgrben? fragte di» Baronin
verzweislung»t,oll, wir könnten nach Ostende oder Norderney
gehen —

Rein, nein Mama . Ich will von der Welt nicht» sehen und
hören. Laß nur . vorläufig sind wir die Düpietten, e» ist am
besten, ich verberge Neid und Jammer hier in der Einsamkeit.

Di» Mutter rang di» Hände. Mein arme» Kind! wie unge¬
recht ist da» Schicksal! Jene überschüttet e» mit zättlichen Gaben
und Dr mußt darbend danebenstrhen!

Ach, ich bin außer mir, Mama . Und wenn es in meiner
Macht läge, so würd» ich da» Glück dort zerstören und in den
Staub treten.

Bekümmert schwieg die Baronin bei diesem leidenschaftlichen
Auabruch.

Die Relsekörbe wurden wieder au»gcpackt. die duftigen Kleider,
stoss, wanderten, ahn, Verwendung gesunden zu haben, ln die
Schulladen.

Schon heut« erklärte Toni, daß ste die Einladung zur Hochzeit
ablehne.

Die Baronin sandte kurze Glückwunschtelegramm« an da»
Brautpaar und besten Ellern. —

Der Herbst stand vor der Türe. Die Tage wurden schon jetzt
kürzer.

Dann folgte da» öde Einerlei endloser Winterabend«, vor
denen Toni ein Grauen empsand.

4.
während Gerd Iabusch Vorbereitungen traf, um die Wand¬

gemälde in den verschiedenen. Sälen aus Mellenthin au»zusühr«n,
beschäftigten ihn hochsliegende Pläne.

Er wlllte Ereptionellm schassen, wer di« Wandgemälde auf
Mellenthin sah. sollte sein Können preisen, und sttnen Rahmen
rühmenh iu di» Welt hinaustragen.



uiiö will»mul»fcii1 iri' M 'tHilKifU-lhiHti Do» Itr̂ ihuno-jiiHfluli See»
iiof tuicbcr zl«gesul-rl weiden, um» bet et Ucicitü brcinuU ent¬
wichen ist.

ÄB nn. London. 2». 3uli. Bor dein Vanlrottgericht erschien
gestellt der srudere britische tltejondle in München. Vincent Cor^
bei:. Seitte Schniden betrogen 4i‘iK>Pfund. Die Aktiven werden
uns 273 Pfund geschogr. Er schrieb seinen Vernwgensversallden
Schwierigkeiten zu. in einer so teueren Stadt wie München von
seinem Geholt zu leben.

Deutscher Ltol;.
Mich gürten reisettd-gold'ne Helder,
Verbrämt vom Purpur Abendschein.
Mich grüftt dos Joch der dnntlen Wälder:
Unb weil sie deutsch sind, sind sie mein.
Mir winken ferne')!ebeni,ügel
Mit sonnetrtrnknem. edlem Wein,
Und längstv-rsollne Adnenschlosser:
Und weil sie detitsch sind, sind sie mein,
lind drunten in dos Tales Grunde
Strömt stolz der treue Vater Mein.
Der deutsche Schuscherr bis .zur Stunde:
Und was er schirmt, all' das ist mein.

Hans Güsgen(Wiesbaden).

SettgemStze Betrachtungen.
tSeachdruckverboten>

Bie brttunlcncnItaliener. _
(Oeftcncid)ifrtier Tagesberleht vom io. Juli 1915.)

ÜUilimbcbcrtt lim mio nod) nie — sich Italien» Inkonierie. —
Bei Pvdgcra ist» gewesen— al(o siel»» peSruett zu Ivfert. — Bor.
len pinn da» tapfre Storp« — mit betrunlnen Truppen vor— und
di, schnanlendenGesmtten— woliirn il>r,n Mut entfalten!

Beim Otatieno Schlachtenglück— pinp Iiatt vorioiirt, nur
zurück, — was di, sttviner nach Belieben— auf das schlechte
'kielt,r fihieticn. — üiinpjt idion lag ,» im Gesicht, — daß das
Weller viel zu tlibl. lim nicht fröstelnd nuszuschlvänuen— mutz
man verlier fiett erroiirmtn.

’illio fei es drum peionpt— und ein alt Rezept befaßt: —
Wem da scheint der Mu, zu finken, — derm»f> krästlg Mut sich
Hinten! — Kaum pedacht, fo trank aud> schon— dort di, eist,
Division— Santa Lueia— Wein und Wermut— paden pläfer-
weise mehr Mut!

Mächtig tut der Alkodal— zu pewilsen Zeiten wohl, — dod>
zu viel macht zwar.Kvurage— vier dann kommt di, Blamage!
— Mut hat fi-ltift der Mameimk— tu! er einen krästgen 6d)luif
— aier iiiut’pcr nod) a!» jener— jeipte fid, der Italiener.

Zone, sprad) er. Oesterreich! — Beim id) hau dich windel¬
weich— Jlltnhol macht melloerpelfeii— und mm stürm ich wie
desessen! — lind er (inrinte ober wie — merllid) schlotterten di,
Stnie. — Ach die schwankenden Gestatten— konnten sich kaum auf-
red» halten. , . _ .

Weich infamer Schabernack— neuer pad es aus den Frack
— und die trunfnen Helden»niflten— rückwärts unter viel 2t,r-
lullen. — »ud mit Wehmut sah man ein— uiet,t der Wermut tms
allein— und sie nahmen sich heim Worte: — 'Jlädjfte» Mal' ne
andre Sorte!

Denn das ® etter und der Wem— müssen beide pünstip
sein. — sollte beides sich vereinen— wird di, Siepessonne
j,Heine»! — Trunken war'» sie laut Bericht. — aber siepestrunken
lucht! — lind die Talen saldier Streiter— sind säst wertlos stets!

Ernst S) e 11e r.

Aus der Münchner„3ugenb".
In Galiziett . ,.W»s, ein Ei 20 Psennip, — „Ra¬

nn — ))err Soldatche— kost so , Hriep seht Milliarden̂— werdo
lomnten auf de fwanfip Fennige auch»ich drauf an . . .

S ta ntmIl fck,. E trat , pen. „Woaßt, mir machenf nix
weis: vorn Hindendurg hört ma deswepen nir mehr, weil der fehl
nllewei unter dem Namen„Mackensen" siegt!

Max, der Tertianer, kommt zum2>dendesfen nach Haus, als
man sd)vn bei Tisd, sitzt, Er ist kreideweiß und rührt di, Suppe
nicht an. 2!och ehe die Mutter aus ihre besorplen Fragen eine
'Antwort erhallen, tritt er siuchtartip den Rückzug an.

Baut, ti lrpofi elinitliner Student und Niestetter, wird auf Ta-
1toitille geschicktund kommt nach ei» paar Minuten lachend zurück:
„Er hat aus Bundesfreundschast ein, Virginia geraucht!"

Kr leg »bericht . Sie sporlefend): „Di, peschlapen,» Rus-
feti hielten sich»och ein, Zeitiang am Pr ks. . . pich. . ."—
Er: „2!o natürlich— am llntmssprechlichen hall!"

Mein prosihast reich gewordener deutsch-amerikanischer Freund
Johann Müller fckireibt sich ln» Hoteibuch ein:

I oI, n Mi 11e r
Billardär.

„Mensch! Tausend Milliarden!"
„v na! Ich bi» Billardsabrikant!"

Kürzlich war Ich in einem Wapenabteil3. Klasse Zeug, von
solpendem Zwiegespräch:

2l.: „Es ist dar» empörend, immer noch diese verdammten
Schilder unter der Notbremse mit den drei Sprachen; in einem
deutschen Eisenbahnwagen! Es war' doch wirklich genug, kurz
deutsch zu schreiben: „Durch kräftigen Ziehen."

B.: „Eieh, reg' Di net auf. de» i» ja bloß von wegen die ge¬
fangenen Franzose» und Engländer, damit die dä» a lesen können."

Au » bem Schützengraben , Parole„Grodno", Ich ged,
die, den Leuten mein,» Zuge» bekannt. Zum bessern Verständnis
erklär, ich: „Grodno! Genau wie man lm Dialekt sagt: grob' no;
grob' no Hab ich den Zug erwischt, grob' no!" Allseitig,» verständ-
nlsvolle» Grinsen beweist mir. daß meine Heldenfchar begriffen hat.
Nack,t» geh, ich durch den Schüßengraben und kontroMere die Po¬
sten. Ich sraa, einen Berliner Kriegsfreiwilligen: „Parole?"

Prompt ertönt di, Antwort: „Gerade noch, »Herr Leut¬
nant!" »

In der Nähe der „Drei Zinnen" war'», da lugte der Tiroler
Standsdiüst, Ander! Hartinger in 2000 Meter Seehähe hinunter
auf die sich anschleichenden Alplni».

„I, '« wahr, Franzi," fragte er seinen Nebenmann, „daß die
Kaßelmacher unser, schöne Bergwelt bi» zum Brenner verlangt
haben? i 1 f iitt

,,I» scho wahr!" erwidert, der Franzl.
„Nacha soll'» I' von mir a Abschlagszahlungd'rauf kriapen,

a puat'» Lröckerl!" Und er ließ einm mächtigen Felskikockzu Tal
saufen- .

Deulsch-Südwest.
Ippfer und treu, gegen Uebcrfall und Uebermacht
stabt ihr die Wacht
In der Wüste gehalten!
Nickit Gegners Gewalten, —
— Dl, Zeit
Und der Mangel nur haben Euch niedergebrakht—
Dank lei Euch und Ehre geweiht!
. . . Und ein wenig Leid \
Bern.Heldenstück, I
Dessen Opfer Ihr seid!
Denn wir denken noch an dl, Bmenzeiten zurück,
Da Eure Besieaer geäditet nach Deutschland kamen,
Klagend über ihr eigenes Geschick,
lind mit dankbarem Blick '
Des Mitleid» fuße, und klingende Spenden nahmen
2lus deutsckien Landen-
Drei
Trugen die Namen
Botho, Dewet, Delareg, ' 1
Nun liegt der eine ln Banden—
Der andre ist tot, wir wissen warum'» geschah—
Und den„edlen" Dritten 1 *
Bejubeln die — Briten
211» Henker von Südwestasrika. . . . « . De Nora.

vormittagsvon8 bl. 12 und nuchmittag» von3 I'is 6 Uhr für tun
I., 2., 3. und-I. Bezirk in der städtischenlurnballe, Eingang«aisei,
strahe, für den5. Kejirlt im polizeibnreau Waldstraße, » leich'eitig
sindet die Ausgabe der klujatz-vroltnarhen statt, b find also leite
Ausweiskartenmitjubringen. Die nicht ousgebrauchten Ulmiin,
werden im»athaus, Simmer 19, ’uriidtgenommen und auf verlange,
für je 2 Stil» r>Pfg. vergütet,

viedrlch, den 24. Juli 1015.
Der Magistrat. 3. v. : Utopp.

Benachrichtigung
für die Erheb»», der Staat* und Semeindesteurr. sowie der

«anaigedlihrenpro2. Vierteljahr(915.
Die Erhebung der2. Note Staat», und tdemeindesteuer, sowie

Aanalgebühren(Juli, August und Septemberf erfolgt vom>4. Juli
ab straßenweise durch die Städtische Steuerhebestelle Nathan,, Eid.
geschoß, Simmer 3.

Die liebetage sind nach den Anfangsbuchstaben der Straßen
wie folgt festgefetzt:

ABC am 19. und 20. Zutt
DliF am 21. und 22. !Juli
UNIX am 23., 24. und 2b. ;Juli
UNO PORa  27., 28. und 29, Jttlt
S T U V W am 30., 31. 3u(i und2. nugust.

außerhalb he» Siadtbering» twaldstrahe) am3. August.
E» liegt im Interesse der Steuerzahler, daß |le_ die vor,

geschriebenen liebetage benutzen, nur dann ist die schnelle De.
särderung möglich. Die Beträge sind genau abzuzähleu, danm
wechseln an der«aste vermieden wird, vle Mahnung der2. Bäte

Anzetgen-Tetl
.

muß bereit» am1. September 1915 beginnen.
Sleichzeltl, wird bemerkt, baß noch»tele mit der Entrichtung

derI. Note Staat»- und Gemeindesteuer im Nückstaude sind. Die
Beitreibung dieser Nüd,stäube beginnt am!. August 1915.

Biebrich, beu 19. Juli 1915.
_ Al'eilung Aechnuug». und stassenweseu: Authe.

i m .6üikntiit
illl  KW.W .IWWllllk.

Die Lose »wette« » lass« liegen zur Abholung bereit',
die « «», «t»»a«g mutz bi» späteste«» zum st. August
erfolgt sein.

Sinige Achtel, und viertelkauslose habe ich noch
abzugeben.

3cU )( ( Vf Königlich Preusfischr« Lottreie Sinnehmer,
Rathauostraß « 1«._

Spaziergang
aus die Schiersteiner Heide!

Pom iftabnlok Schterstein den Ichwarde» Punkten soloend Mer
Schterstetner Heide. P -achinnllen, etnztgarttgen shernbll« ln den
Tauvn» di» »ur » allaurler Zaune und zum großenl>,tdb,ra. In
den Oaentunid, -»«, Hellen uad de» Mn:in htnaut und dwunier.
Ütiuer Travoenübnnatplav.Schloß.Irrudenbera,»horstbanoRdeiii-
blick tWakdwinldia!), Minen tm «Said aeteaev. schüuer Waldparten
vorzüaiicher»rassre und Kuchen, PNI ikrhatuna.) . Dur», da« Weilduraenat nach Biebrich zurück— Zu Fuß Ist, EnLlundeu. 81

Brotmarken.
Die Ausgabe der Brotmarken für die nächste wache vom 26. 3ull,

bis einschließlichI, Aug, erfolgt nur am Montag, den 26. d». Mt». I

Leiter wollte sich vviiiiusip au» dem Eßaos der Ideen, mit
denen er fid>trug, keine einzige klar und gresidar iosringen, Biei-
leichi iäckiiile er der Liede in seiner Brust einen zu große» Plast
ei». Top imd tzkodit Iräumie er von Erika. Run er uo» ihr ge-
trennt nur, schwebte sie ihm wie ein hohe», nnerreichbares Ideal
vor. Die'-'kiigst. das) er sie je wieder uerliereit könne, packte seinen
Ieidensdiasiisd>en Eiiin, lind anstatt alle 'Bedenken uan sich zu
weiscii imd tatkrästig sid) der heilen Trösterin, der Kunst, nnn>-
verlrouei), gab er sid) mehr iiud mehr der Seh»sud>l hin, matte sich
da» hoi). Glück der Zukunii in den ieudnendsien Farben aus , MN
dann, .zagend und von Zweifeln gepeinigt, in t eie Melancholie zu
versinken.

Der Gedanke, daß Erika täpiith mt Verkehr mit den ihr gesell»
sdtasisid) pleichsiehetiden Kaoaiiere» den armen, ruhmlasen ikiinsk»
ier „-ehr nnd mehr oerpeiie» werde, war ihm uncrtragliit). Die
Eiserstichk begann hn ztt peinige», 2I»> iiebsken wäre er soivn
nach Wiesbaden gereist, um die Komtesse deodachten und an ihr
Geiobnl» mahnen zu lätmeti,

'2111r er besaß die Mittel zur Reiseu:d)t. Zudem drängte auch
die 'Arbeit. Es Ivüre imveranlwarilidipewcseu, den 'Ausirap zu
nerimdiiässipen, dcr ihm Einnahnten aus Jahr und Tag hinaus
ne,hieß,

Freilich wollte sid) nach immer keine neue Idee au» seinem
s'lirti iostingln, und er mußte voriäusig, um nid>t ganz untätig zu
bleibe», bie Rcitvoiertiiigalter Fresken im Ahnensaai vornehmen.

Es kam ihm wohl zum'Bewußtsein, baß die» einen'J!iidfd)riil
für ihn bedeute, du es seine'Absidn gewesen, diesen Teil der Ar¬
beit erst ipäter nach anpeskrenpiem Sd-assen, gewiiiertnahen zu
seiner Erhoittng, vurztinehnten, aber vor den Seibsivorwärsen
siüchttle er zu ferner Ltebilnpsiräumereiund baute himmelhohe
Lusischlösser,

Gerd wohnte im Sdiiosse und bekam bork auch den Kassee,
Die.siaupimahizecken nahm er jebod, aus'Anarbnuup Gras Melle»-
ibins im Dorskruge ei», der kaum zehn Minuien vom Schlosse enk-
seru! war.

Der Vesister des iät:biid>en Aöirtshauses war Siubenmaler,
und da der Verkehr an Wvdienlapen kaum zu redmen war, so ging
er fleißig seinem Geiverbe nad). während daheim die 'Wirtin und
beidere'n.ziue Tadner die häuslichen Arbeiten verrichteten und
etwaige Gäue bedienten.

Litte Gösser-war ein derbes Landmäbchen mit dutlkken,
biistenden Augen und irvstipem Munde,

Tis» de» 'Borsd)eu des kleinen Ortes konnke sid) keiner rühm.m,
von ihr besonbers rüdsiihisvvii behandelt zu werben.

(»erd Iabusd, war es oorbehalieu, dieses stolze, verschlosseneMäb-
dienberz zu rühren. Gleich, vis sie ihn zum erstenmal sah, er-
pliiljie Lotte in heißer Liebe zu dem Künstler, unb da er ste tvd)t
bcodjtele, so steigerte sich ihre geheim gehaltene Neigung bald zur
glühenden Leidenschask,

An einem Sontmermargen— es war nach sehr früh— kehrt
der Nieder van einem küsiiichen Spaziergang heim. Er machte
aber einen kleinen Umweg und sprad, im Dorskruge vor.

Lotte>oor schon bl s,sauber und beschäftigt, Bierslosdien zu
spüleu.

Afs Iabusd, so unerworlet ins Gastzimmer trat, ergkühle bas
2l!äbd,en über und über, nicht imsiaude, ihre Besaugenheit zu ver¬
bergen.

Der Künstler lürijelte ein wenig gönnerhaft, zerrte an seinem
Schi.urrtart unb sagte bann kühl unb von oben herab:

Sie b>atid,en mich heule md;t zum Essen zu erwarten, gräu-

le>». Ich kann meine Arbeit ntd>t unterbrechen und werde mich
mit kalter Küche behelfen,

Lutte hatte ss»e Fassung einsgermasze» zurückgewanne», sie
trodi.il. ihre oßdnde und kam näher heran,

'A cht einmal das warme Mittagessen wollen Sie sich gönnen,
5,ere Iabusch'k 0, daran tun Sie unrecht. Sie sehen testt schon
überarbeitet und angegrissen au». Wenn Sie die Mahlzeiten nicht
limehatten, werben Sie ganz herunterkommen.

Er wars sich in die Brust, Wir Künstler sind oft gezwungen,
dns leibliche Wahl dein der Seele„nterzuordnen, Id»habe gerade
heule sa vorzügliche Ideen— doch davon verstehen Sie wohl
„id)iu, Fräulein Hasser,

Mein Baker ist freilich in der Malerei kein Künstler, sondern
nur Gewerbeireibender, iauieie die bescheidene Aittwori, aber ein
gewisser küiistlerisdier Blick für die Dinge ist ihm doch eigen, und
auck, i.h iehe mamhes mit viel anderen Augen an, als unseres-
gieicheu. Id, kann es verstehen,-cherr Jabnsch, baß Sie über dem
Elser alles andere vergessen, aber id, halte es für meine Pflicht,
Sie barauf auimerlsam machen, baß Sie sich durch eine ungleieh-
müßige Lebensweise Sd)ade» zufügen, tztur in einem gefunden
Körper wohnt eine gesunde Seele,

Sieh da, lächle Jabusch, da» kleine Landniädchen spricht wie
ein Wellweiser, Bielleicht lesen Sie sogar heimlich Romane,

Iech leugne nid,,, baß id, gern einen gute» Roma» lese, und
überhaupt buech Lektüre meinen Gesichtskreis zu erweitern suche,
Hub nid,to wünsche id, sehnlicher, als au» bie|en enge» Verhütt-
nisten heruus.zukommen— doch da» gehör« nicht Hierher, . . . Ich
will Ihnen einen Borschiag machen— ich bringe Ihnen da»
warnie'Mittagessen aus» Schloß und Sie erweisen sich dafür ge-
sällig, indem Sie mtd, in den einzelnen Räumen berumsühren, Es
war sd,an länge mein Wunsd,, da» Innere de» Schlosses tenne»
zu lerne».

Meinetwegen! Wenn es Ihnen Bergnüge» bereitet, mögen
Sie in dieser ausopsernben Weste für mein leibliche» Wohl sorge».
Die Aussicht nus Braten und Gemüse hatte etwasz» Aeriockendes,
um dagegen Einspruch zu erhebe».

Mit einem sliiehügen Gruß entfernte sich Jabnsch wieder, eilte
ins Schloß»nd orbe.iele an diesem Bormittng zun, crfiennmi rast¬
los nnd angestrengt.

Ais Lotte mit dem Este» tani, stand er noch auf der Iritt-
leiter, bie aus einen, Gerüst ruhte. Sei» Gesicht glühte, die Augen
leuchtete». Wie ein höhere» Wese» erschien er dem schlichten
Mädchen, Lange betraihteie sie ihn, ohne sich bemerlbar zu
machen,

Ais er sie dann endlich gewahrte, nickte er ihr freundlich zu
Das waren gesegnete'Arbeitsstunden, Fräulein, und sehr lieb oon
Ihnen, dah Sie Wort gehailen. Ich habe einen barbarischen
stunger.
- Dreitßen aus bee Veranda stand ein eifernerEarten lisch.
Lotte bedeckte ihn init einer Seroieite und trug die Speisen aus.

Jabujch hatte in Eile-Gesicht und chände gewaschen' und den
Maleitittel abgeworseu. 'Nun ließ er es sich vortressiichf munden
unb Leite sah ihm guuz vertlärt zu.

Ich wüßschie, ick, wäre die Herrin dieses Sebiosie«. bachte sie.
und der hübsche Mann dort mein Gemahl. 2'öie ungerecht da»
tieicii :st! Bern einen ruirft es Glück und Rechttu» in den Sck>oß,
der andere muf, eiübehreu. mit uugesiitiier Sehnsucht zur Seite
stehen. Wir haben dasselbe Rodsi aus alle» 8et,oue, lvie die
hock,geborenen Grasen und doch müssen wir aus aste» oekzichieu
und in Ileiniichen Sorgen vor der Zeit alt werde,,. ,

Ihre Züge verdüslerien fid>. Wie Haß blitzte es in thre-i
nadildiintlenAugen auf. Lotte war immer unzistrieden gewesev
mit ihrem Lose. Seildem sie aber fiir den Künstler entflammt
war. wünschte sie- sieh oft Flügel, um aus ihrer Umgehung hinau:,
vereint mit ihm, die Weli durchstreisen zu können.

Sie wußte- sa. baß ihr solche Phantastereien arge Em-
täuschungen bringen mußte», doch austatt den Sinn zu beherefcheo,
steigerte sickpihr Grass gegen bie-jenigen, welche dos Schicksal auf
bie Höhe des Lebens gesiestt.

Iabußh führte sie dann in den Ahnensaal, wo aus breitet»
Koldrahmen tezopste Herren und Damen im Reisrock herniede:
(allen. Der große Raum, in dem die Herrschasieii, sich tagtäbee
au hielte», wurde besichtigt, der hohe Marmorkamin bewundert.

Dann tam man in e-i» Heines Zimmer, weiches die Grvß-
muiter des jungen Grasen üiaipii bewohnt halte, hieran schloß fi-i.
durch einen mit Glaswänden versehenen Gang verbunden, der
Neubau, weleher, paoillonariig ausgejühii, besonder» zum Ause»:-
halt der tiinftigen, snngen Gräfin bestimmt war,

B-öhrenb Lotte alle» anstaunie und verschiedene Bemerkungen
ausfproch, die auf Neid und Mißgimst hindeuteten, hewahne
Iabusd seine kühle Reserve und stellte sich vor, daß er dereinst Mit
Erika ähnliche Räume bewohnen werde.

Die zukünstige Gräfin kann(d,on lachenl rief Lotte piöszitäi
ihretwegen stießen die Jehntousendenur io —

Ja, Fräulein Hasser, IN varnehnien Kreisen herrsche» anbei-'
Sitten und Bräud,e als bei schlichten Lanbbewahnern, sagte Io
busch mit Ironischem Lächeln, oielleich, ist Gras Mestenthln leck
Jahren Heimlid, verlobt und kennt sehr wohl den Geschmack»)>»
dle Ansprüche seiner bereinftigen Gemahlin,

Da haben8 ‘e recht. Die Koitzltesse, weiche unser Graf steiraiki-
wnrde ihn, fcho» zur Braut bestimmt, als |ie die ersten Gehve:
fuche machte, Ais Kind foi. fic oft mit ihren Eltern auf Besiiib
hier gewesen fein. Jetzt ift sie siebzehn Jahre, ein wenig jünger
alS  Kennen Sic Ihren Raine»? fragte Jabnsch zerstreut,

0 gewiß, es ist Komtesse Rüdiger, sie entstammt einem all«
Grasengeschied,I— aber was seist» Ihnen, Herr Jabnsch? Ment
Gott, Sie habe» sich überarbeite,, id, bachiee» mir!

Der Künstler taumelio, sein Gesicht würbe erbsahl, alle« (dpc
sich mit ihm im Kreise zu drehen.

War es inögiich, daß das Schicksal ihn sa verhöhnte? Weh¬
rend er hier mit seinen phaniastischen Träumen rang und dle Ar¬
beit neinachlässigte, sank sei» Glück vielleicht schon in Trümmer!

Der Ileine intime Salon der kttnsiigen Gräfin Mellenthi"-
den er mit ollegvr(dien Szenenz» schmückengebächte, die alle da-,
sunge Liebesglück verherrlichen, saliie für Erika bestimmt(ein, !'Jr
bie einzig Geliebte seines Herzens, welche bann in den Armeti
eine» emderen ruhte?

Ein Laut der höchsten Otto! entrang sich seinen blassen Lippeo-
Slumm bclculele er dem Mädchen, daß es sich enlsernen möge.

Lotte ging, leidenschastticher denn je für den Künstler emk-
flnbcnl). f̂ t-oeflieljc Stunden, Endlich beruhigte siäi
der wilde Atisrubr in seiner Seele, Er batte ja Erika» Wort: sie
würde der Willkür ihrer Ellern einen sesten, durch die Liede ge¬
stählten Willen entgegensetzen. Er ücrtraule ihr und wollte keine
Zwetsel in ihre Treue setzen. Doch von neuem begann die Eiset
sucht sein Herz zu umkrnllen,

(Fortsetzung folgt.)
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Bekanntmachung.
'»«trifft: Zuckeehalliz, Juttennittel.

ndwirlschastliche Zeutraidariehenslasse Frankfurt 0,SH.
uf ai,fmevt|ain, das, nach einer MNiestung der Bezug»-

der deutichen Landwirte in Berlin die Barräte an
Nohzucker— Erste». und Nochprodukt— sehr zu-
rumpst sind und das! man dader fiir die Zukunst mit
üß größerer Mengen dieser Futtermittel nicht nrctjr
n,
»zugsvereiniguug erfi.rijt, alo Ersatz » der hnupisache
' »»gen (hückseimelasse und Xorfmclaffv! »bzunchmen
er Landw, Ziitigldmlehenokasse in Franlsuit bereits
st »an Jul, via September säst ousschließllch Meiasse-
zugewiesen,
meinte Benutzung von Mciorjesutter wird den Loud-
Tierhattern auch aus dem Grunde zu empschien sei»,

Mitteilung der Bezugsvereinigung Rübenschnitzelund
Zuckerichniizei vorerst kaut» mehr geliefert werden

den, de» 17̂ Juli 1915.

~ll.
Der Königliche Landrat.

von » ei in bürg.

,»ihrige Kursus zue Ausbildung von Handarbeit«-
ländliche,, Volksschulen findet bei genügender Br-

13. September bl» IS. veiembee an der Mädchen-
ule ln Limburga. L. statt,

rptan enthält soigende Unterrichtsgegenstände.
Praktische Ausführung von handarbetlc»
Theorie der Handarbeiten.
Koche» und haushaltungskuude.
Aligeineine Schulkunde und Methodik des Hand-
arvcilsunterrichl«.
Lehrproben.
ilnahme an dem Kursus werden foiche unveschottene
Mädchen in, Alter von 18 bis 38 Jahren zugelasscn,

Bescheinigungdes Schulvorstande» Nachweisen- daß
als handarbeilelehrerlnnen an einer öfsentilchrn

deschäsligk sind- oder nach ihrer üiusb ldung in dem
solche angeslelll werden sallea. Die Kursustcil-
erhalten unentgeltliih Biohnung in Privathäusern
und Verpflegungm der Mävchensortvildungsfchule.

ilnehmer»neu oder die betreffenden Gemeinde»
e ttaffe des lgewerbevereins für Nassau einen Kasien-
125 Mark zu leisten.

Kosten können, soweit der Raum reicht, auch leil-
zugeiassen werden, meiihe die erwähnte Bedingung,
nndnrdeitsiehrerin angestelit sind oder angestelit wer.

«Mt erfüllen
en fiir b’ef» Teilnehttierinnen betragen etwa 280 Mk,
en, aus den Kursus ausmerlfamzu machen und
ln denen die Angabe des Alters nicht fehle» Vars, uns
Augnsl do, 3». übermitteln zu wallen.

ösfenttichen Kenntnis gebracht.
Meldungen ersuche ich ergebenst mir oder de,» gen-
des Äemerbeuereins für Rastou einzr,reichen,

den Ist. Juli l!N8,
Der Königliche Landrat.

16». oon h e l inbu r g.

ngen hiermit zur Kenntnis, dasz an der Königlichen
Im Jahre 1915:
bstverwertungskursu» für Männer und han«haitunge
'nnen in der Zeit vom 26. Jul, bi» b. August,
stvermertungskursu» für Frauen in der Zeit vom
14. Augustrden.
se beginnen an den zuerst genannten Tagen vor-
r. Der Unterricht wird Ihcorciisch und praktisch er-
ie Teilnehmer Gelegenhct haben, die verschiedenen
lethoden«inzuüde»

norar beträgt für den Kursus zu l : für Preußen
Nichlpreußenl 'i Wir.; für den Kursus zu 2: für

Mk., für Nichlpreußen9 Mk.
ngen sind an die Direktion zu richte».

"Here ift aus den Süßungen der Lehranstalt, die
rabsoigt werden, zu ersehen.
Lehranstalt für Dein-, 0bsl- und vaikenbau

I» Geisei,Hein, a, klHein,

enoerfauf de» Landkreise, Wiesbaden.
crbrauch von Teigwaren ist geeignet, lm Brotver-
Nisse zu erinöglichc».

weniger bemittelten Bevölkerung diese» Nahrungsmit-
d nicht zu teurer Ware zur Bersiigung zu stelle», hat
zuh Teigwaren, die au» beichlagnahmesreieinMehl

zur Abgabe an Wlederoerkäusererworben,
rsügung stehen Schnitt,»,dein in etwa 4—8 mm
uppentetge(Alphabete, Ringe, Sternchen) ohne Ei,
üblichem Farbzusatz,

ure» dürfen nur an Einwohner des Landkreise, Wie,-
zwar nur gegen Vorzeigung einer vom Kreise oder
t Biebrich ausgegebenen Brotkarte, abgegeben werden,

l» ein Pfund darf in, einzelnen nicht verkauft werbe».
Ine ungebührliche Verteuerung zu verhüten, ist der Ver-

Kieinhandetauf höchstens 00 Pfennige für ein Pfund
Preis darf von den Kieinhändiern nicht überschritten
Händler aus dem Kreise, die den Kieinverkaus der Teig-
de» vom Kreise bestimmtenBedingungen übernehmen

lten diese Bedingungen aus Antrag vom Bureau des
»es Wiesbaden, Lefsingsstraße10, zugesand«.
en, de» 13. Juli 1915. 133,,

Der Vorsitzende des krelsansschusfes.
47- von heim bürg.

Betr.: Höchstpreise für llhlle-Salpeter.
BekanntmachunggemäßK. M., St. R. 31., Sh. I 1809,-Kdo. II 2944 von, l. 7. IS.
» . M„ K. R. A„ II . Angabe, 180«. 8. IS. wird soigende
bekannt gemacht:

Kriegschemikaiien-Aktiengesellschas« wird durck
sowie durch Enteignungen aus Gn,Snmd des Höchstpreis-

Vr? V. ?8' ' '8' ^ ' iiße fast des gesamten lm Inland
n Chilesalpeter» sein. Dieser vorhandene llhilesalpeter
11 , ml ischen Bedürfnisse, Die Krieg,cheml-lengesellschas, ha, daher bereits Chilesalpeter aus dem
eingefuhrt. J „> übrigen werden die Bedürfnisse de»
rch die künstliche Herstellung einer dem Chilesalpeter
rechenden synthetischen Saipeterart gedeckt werde», die

,° ' Ä.' ü,L ri'" ! und von der Kriegscheml-
lengesellschas, verte,„ wird. Sowohl die Bezugskosten
alpeter au, dem Ausland«, als auch die Kosten des
en Salpeter, sind weit höher, al» der für Chilesalpeter

festgesetzte Höchstpreis. Aus BiMgkeitsgriinden ist es erforderlich,
daß bei fernerer Zuteilung von Salpeter an die Berbraucher der
durchschnittliche Prei» der Stlckslosscinhelt gleich sei. Das Kriegs-
Ministerium hat deshalb für die Zeit vom 1. Inst 1918 ab als
Preise für die Kriegschemikalien-Aktiengefellschast sestgefeftt.

für 10« Kilogramm Chilesalpeter 30.80 Mk
für >00 Kilogramm synthetischer Salpeter 40.— Mk.
für 100 Kilogramm Nargesaipeter 3080 Mt.

sämtlich frei Verbraucher,
2I:„ diesem Grunde ist die telegraphischerbetene Aushebung

des Höchstpreise» zum1. Juli 1918 erforderlich.
Die Krieg-chemikalien-Bktiengescllschasthat schon seil dem

1. Juli 1918 lener au» dem Ausland bezogenen sowie sgnthetlschen
Salpeter abgeben müssen. Der für die Äriegschemikaiien-Aktien-
gesellschaft bereits ausnahmsweise bewilligte Preis von 28 Mark
für 100 Kilogramm Chilcfalpeler genügt für die Zeit vom1. Juni
1915 ab daher nicht mehr für die Unkosten der Kriegschemikalten-
3ikticngesellfchaft, fodaß sie bei diesem Verkaufspreis mit einer sehr
erheblichenUnterbitan, arbeile» müßte."

3l„s Eirund des tj 2. Satz 2 der hörhstpreis-Bekanntmachung
vomö. März 1918 wird deshalb angeordnet, daß die Kricgschemi-
kalien-Aktiengefelifchast bervchstgl ist, fiir ihre ChiicfaipeterVer¬
käufe in der Zeit vom1. Juni bis 1. Juli 1918 statt des höchst-
preise» einen vr-l, von 38.50 Mark slir 100 Kilogramm Chilesal¬
peter frei Verv.auchev zu fordern.

,,ra»ksurt iMain), 12. Juli 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Aon Seiten des Generalkommandos.
Der Chef de» Stabes:

de Graaff,
Generalleutnant.

Deutsche Bücherei
de, Vörsenveresnv der Deutschen Buchhändler zu Leipzig.

Ausrust
3l„» Anlaß de» Wetlkriege» veronstaltet die veuische Bücherei

des Börscnoereins der Dcutsäicn Buchhändler zu Leipzig eine um-
fassende Sammlung aller „uf den Krieg, feine Borgeschichte und
(einen Verlaus bezüglichen Druckwerke. Diese erstreckt sich nicht nur
aus die Verössenttichnngcndeutscher oder fremder Zunge, die Im
Verlagsbuchhoudeterscheineu, sonder» auch aus Piivatdrucke, Flug¬
blätter, Kartkoturen und bergt.. sowie aus solche Erzeugnisse der
Drucke,presse, die nicht im handet sind,  wie amtstche Be
kanntmachungen, Moueranichläge usw, Belondero schwer zu r:-
langen ist dicienigo Kriegsliteratnr, die nicht tm Buchhandel er-
scheint, aber als Niederschlag der großen Zeit eine solche Bedeuinng
für den Geschlchchtssorsä,er besitii oder erlangt, daß sle n n 0 e r
3 ü flI idi gesn 1» mett werden  m u ft. C» handelt sich nm
nachfolgende Kruppen von Drnckerzrngnsssen, die vieisoch nnnsteder-
dringlich ocrioren sind, wrn» sie nicht im Angenbiick Ihres Aus¬
lauchen» am Ort ihrer Entstehung nusgegrissen werden:

1. Krlcgschrontken, h. f. zufammenfassende Darstellungen der
Borgeschichle und drr Ereignisse de» Wcttlricg» in deutscherm>S
fremder Spruche, die von Tageszeilungc», Berussveriretunge», 'Ver¬
einen usw, zum Zweck der Ausslärung de» Ansionde», der Bei
sendung nn die In» Feld stehenden Truppen und drr Erinnerung nn
die großen Ercignilse hernusgegeben werden,

2. Predigten und Slnsprgchen au, Anlaß de» Krieges,
3. Dichlerische und künstlerische Erzeugnisse, z. B. Gedichl», Cte-

derbücher, Bilderbogen. Karlkalnren usw., gleichviel ob als Ein-
blalidrucke oder ln hesiform herausgegeben,

4. Slmiliche Bekannimachungen: 'Ansruse, Maueranschläge,
Fahrpläne usw., besonder» die Verfügungen der deuischen Behörden
sn Feindesland, sowie der deuilchen und seindstchcn Behörden in
v°,p Feinde besetzien deulschcnG«>-i»i,ictten.

6, Deuische postttsche Zellungcn de» Auslandes und solche de»
Inlandes, welche ln ooni Feinde befehlen Landesleiien erschienen
stnd.

0, Kriegszeitnngen, wie .,. B. die in der Feste Boycu-Lötzeu
snr di» deutsche Besatzung heransgegebene.

7, AusländischeZeitungen, die in de» von deuilchen Truppen
besetzle» selndlichen Landesleiien ln deuiichcr Sprache oder in»
deuischem tzlebentezl herausgegeben werden,

8, Landkorien, Zeichnungen, Pläne usw.
Nichterbeien werden:  Eriradläiier uon Tageszeittmgen

Ansichtskarten.
Diese Liieraiur gilt es z» sammeln und, wenn möglich, in zwei

Exemplaren der Deuischen Bücherei de» Böricnvereins der Dei,I
schcn Buchhändler zu Leipzig zu zulende». Wir wenden IMS daoer
an alle, weiche gleich uns von brr Roiivenbigkeii überzeugl stnd, die
Zeugnisse für da» Weit krieg»,Jahr 1914i» größter Vollständigkeit
.Ni sonmicin und als ein we-n-niies Gut aul die Nochweit zu bringen.
Wir bitte» alle deutschen Männer und Frauen, die Berns ober
Reiamig aus die Mitarbeit an dieser Samminug hinweist, da» vaier
ländische llnieriichmeii zu unterstützen und ihre Eendnngen nn Me
Deutsche Bücherei de» Bäriennereins der Demschen Buchhändler
zu Leipzig. Deutsches Buchhöndlerlinus. Gerichtsweg 20. zu richien
Etwaige Parionusiggeu sind wir gern bereit zu vergüte».

Leip-ig, den 12. Oktober 1914.
Drr Vorstand

drs Vörseuvereln» der Deuischen vuchhöndlee zn Leipzig.
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Den Heldentod für's Vaterland erlitten unsere Mitarbeiter

Wilhelm Bendel
Wilhelm Bieser
Wilhelm Hartung
Wilhelm Klein
Georg Marsula
Franz Scheid
Martin Christian Scheurer
Karl Thorn
Georg Wahnsiedler.

Ihr Andenken wird bei uns in Ehren gehalten werden.

[Mit Werte m H. 8 E. amen
Aktiengesellschaft.

Für alle Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unseres lieben Vaters

Karl Ohligmacher
sprechen wir hiermit unseren wärmsten Dank aus.

807Biebrich , Leipzig , Gelnhausen , 24 . Juli 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen.

nfineldeaßilie Crediibank Wiesbaden.
Frledrlchstrasse 0. Telephon SG a . <

jjiederländer-Pamptsehiffahrt“
MM » *? :m

Ana

Hnvorragenda Rtwtauratlontbctrlcbe

Fahrpreise sb Biebrich.
Salon Vorkaj. Salon Torkal.

Link.Rein«Hin-„.Rückreise
Coblena SH) 240 8.- 880
Bonn 8.B0 4.20 1080 880
Köln 780 8- 18- 7JS0
Rotterdam 1480 880
Evtl. Schlafkabinen aind im Verena

au beatellan.
—Abfahrten von I

Mittwoch« AM 1
n.Frcltava I

7 M |

bla
EoiLor-

•ohnellfahrt täglich
QUv bla Köln

Anaehlnaa In Köm an daa
6.20 Boot, weiter nach

Rotterdam,

i atromabwArta, -
n.ir Sonntage

1“
bla SL Ooarahanaen

und nurllck

■ohnollfahrt
tanihtn
3“

bla Coblena

Brenlolz
»Koks
Brannkohleni

liefert prompt trat  ins Hans.

W . GailWwe.
----- Fernsprecher Nr. 13. -------

A— bieatell — i Ernst Onli . Wletbad. AlleeX
O. BobOUer , Elsenhandlung, BathausstraSaNr. 22.

*
Tumnii NdrU (wt . imi)

Jur . Per».

Nachrufi
Wiederum hat die

Verteidigung unseres
geliebten Vaterlandes
ein Opfer aus unseren
Reihen gefordert

Es starb den Helden¬
tod unser treues Mit¬
glied

Heinrich Schleines
Musketier im Inf.-Regt. 88.

am 12. Juni ds. Js.
Ehre seinem Andenken!

Der Vorstand.

21. «tDlltt'dt Nl Klttl ftttlj
560000  Mail«döttwimt

Hauptgewinn lOOOOO M.
Siebung »am CS. erbteaber bi» S. Oktober ISIS.

«oft au 8 *30 8Ht. erMItii* »(<

G . Zeidler , “ • KSOfXtt * " '

Elektro - Biograph.
»4 . bis » 7 . Juli:

Im Taumel des Hasses
oder: Sieg der Mutterliebe
Hervorragend fesselndes Drama in 3 Akten.

Tapferes Bleichgesicht
Indianer-Drama in 2 Akten, groasartige Reiter- und

Kampf-Szenen.
Moatag VoIUsvorstellump.

EnjiltMi: »Mir imuD
Ju| i UkukM
Inge Tnlu.

. Hfl. m. L80
voa Hk. lzo  u
WOB Hk 079 U

,90«

An- und Verkauf von Wertpapieren.
» Günstige Verzinsung von Spareinlagen . »um».«.«.»»

Safes unter Hitversohluse dee Mieten.
Erledigung aller bankgesehaftliehen Angelegenheiten.

zu den billigsten Tagespreisen.

K . Herber , üü -Ärü
Achtung ! Adolfstrahe 15

prima jnigtsM«dfl«lsch. . . P|6. 90 psg.
(«sc iunacs Nimbslrisch)

Kalbfleisch zum vraltR. . . . .. !«« .
Kalbsragout. . 90 ,

Philipp Appenheimer.
®*ofce Posten

Schuhwaren
«Oe Sitte « fatbige Mnberftiesel . Sandalen

lind bim, abtugeben « riebrlchftrabe l ».
Mach« auf meine llunftleder-Bclobluug ansaierflam; an¬

genehme» Tragen und billiger«IS Leber.

2 » — K.

illrlu « am 19 . nnb
20. August IBIS.

SApiWa
Lotterie

£BS &S8B000m
1 Hauvlgewlmi Im Bett « von

20000 Mark.

Lose| u 1 Mark (« orto und
Lifte 20« lg. erltat

erhält»» bei

Zeidler,
flat.Prob .Lotierlr-Einnrbmer,

fRoisauofirabe 18

|I ® ^

gS Still O !

iiiiiiii«s r s 1

Cisc rasche wiktoug
er»tele Ichdurch Anwendung oon
ObcrmcverS« cdl»in.-4dceb»
«elfe d.melnem ian n,malenden

yauljucken
streu llramer In liiingelbbuch

Serba -Weileg Sick,w « s,„ „«
ca. »• "•. de wlrfiamrn aioffe
»erftärki Mf i - Zur « echbe-
dandlung« erbaSreme k Tube
75« *n, Wlnobole Mf IT0 Zu
baden in Biebrichn.Ä O»»ev-
delmer stlora Drugrrie. H

»,und.t .8N Mf >n baben >
Neue Turnbelle.

WMstl-

enfhattend
10 Satten der ver¬
schiedenen Sriegs-

schauplähe.
handliche, Taschen,

formal.
Geotz« M-bftSbe.

vielfarbige vencke.

morn.
Pr . I» » 150.

($<lbpo|t.potlo 20 psg).
Geschäftsstelle der

MlMWWck

'MM- ......wo ...«amm
W't "* •" «IWNgtu wmuirii . |striedelchftmb« 3,11

i rndbt. SimuRi
alierftrab« ö, 2,n

« » Utttrt1B«hi)  ernifiimae
au vermieten

MatdmBArdck» 48.jSnMWaNW

an rusige Leunlewe zu wnm«'l|
Maintmiee»»«̂ !

Zimmer nnb KD*
»all., _Oft«iffei;l
Kot löflr
tu otrmlcten
« _ «arienftrxs» ti

mw ■ ■
mieten. ♦ Nirchftr

ntli.i.

Eine Wadnung im Seilend,^
B Simmrr nnd Räa
1. » ng. ». vrrm.«8 AdolMr. ,!S

mit Adlchlun und « ab W!»
22M nwnaliichl, »am 1. «,tu »« mieten. « orderh. i

«nberiu«ftr,i!et

a
: 2*8lHII

mit: ArieMt «um l. Au«»»
«eilenbau « bolsftrahe, bit
»u ucr nleien
iläb. Maingrrftrube 18 I.

Helle Mi
8Zimmeru. Stfidiim« db., _ „ _«MAI., 1. « ivck, u. eine

mw nmm
Im« db., beide neuderger
anll-rutz stamilienioi.,.
_ « doilftraneu

*
nebtt allem Zubehör tum l.tobet «u vermiete».

Nähere» llalservlab N.
\(Slz

(Eint
1* Hl 4'ÜIihM
auf 1. Oflober ,u uetnu

«ädere» bei Donecker
Dilibeoftraf, - 0 pari.

!*•». ä . Zimmer wo hu
mit allem Zubehör Io
zu Mrmieten. L

«obere » « bolffirofte5,

IASm 1 Mmm>»Vab 2'!MINlMkk -i
mit allem Zubehör loforta
später tu oetmteien. « ab
bei L. iiiadner. pari

»reukiarter « irabe b
fteotze

SWOkkSlWs,
mit « ad im 1. « io« fofonvermiete».

Stöbere« daielbft.
s -aimmct - u. u-Zimm,80» « mbeuiftrabe>
« «ibauSfteabe SC Ift

Laden Mit Üobuunn tumieten.
«ädere» « euaaHe 10.

Lade» lein « Aaufenfter
aUobnnnn ln Hefter« elitr
laue »n vermieten -
«äh. In der « elchäft»«. d«!

Unser

Lutherstrabe 17, mit
Zimmern , Küche, ?
«innchtung, Keller, Zcm
Heizung, eiektr. Lichtu. <i"
Zubehör nebst klein.
ist zum 1. Oktober ds.
preiswürdig zu vermiet'

»alle & Co ■« «
Schöne grobe, belle

werWIi
Mi» elektrischen« ntaaei'
Büro nebft <jnf, ecil.
Lonerraum mit ob. ohne i)
nun» tum 1. Okwöer«u >

Nähere» Reft « «pari»
lldlll galierUralie 24.

i  f.ift
neuelAMlnmq

IIMntlM
billig zu verkaufen
' _ Hevvevheimerslr-

modern und beauem ImS
Malbau?Ä,aSeV,Ul*Vw><

Verloren
ein « luderbadeguzua
ob abzug. Docke,holur.
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